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UCHBESPREC  UNGEN

KOBIENIA, Muttersprachliche FElemente Berücksichtigung en Als weıtere Kon-
im FEıne den Breslauer SCQUCNZ erg1ıbt sıch dıe ständıge orge
Dıiözesan-Rıtualıen VOoN e 2 Vor- die Qualität und Weıterentwıicklung der
WOTIT Erzbischof Alfons Nossol; usam- lıturg1schen Sprache, WIE S1e sıch im auTtfe
menfTfassung polnıscher prache]. Uni- der Entwicklung der muttersprachlichen
wersytet Opolskı Wydzıal Teolog1iczny Elemente Breslau geze1gt hat Tst dıie
(Ser1a: OUOpolska Bıbhoteka Teologıczna 54) ragÖödıen des Jahrhunderts, dıe gewalt-
pole 2002 SAadIllc Unter  ückung der polnıschen eVvöÖöl-

kerung durch das natıonalsozıialıstische
Deutschland und dıe Vertreibung derDie Bamberg gefertigte lıturg1ewıissen-

schaftlıche Doktorarbeıt, dıe deutscher deutschsprach1igen Schlesier durch das
kommunistische olen, zerstorten das SCSprache mıt einer polnıschen /Z/usammen-

fassung Oppeln erschıenen ist, hat wachsene mehrsprachıge Miıteinander in
IThema das Vorkommen muttersprachlıcher Staat und Kırche DIie Rıtualıengeschichte
Elemente im lateimıschen Breslauer lehrt, WIe der Autor mıt e betont, VOCI-

bıs etzten Ausgabe VON 1931 VOT dem schüttete Möglichkeıiten des multikulturel-

Weltkrieg. len Zusammenlebens in Gesellscha und
Kırche NEeCUu entdecken und für dıe /7u-Im Vergleıich ler Rıtualıen und sonst1-

SCH Quellen erscheıint das alte Bıstum kunft fruchtbar machen.
Breslau, dessen polıtısche Zugehörigkeıt oft Franz Kohlschein, Bamberg
gewechselt hat, als des Zusammenle-
bens verschliedener Kulturen und prachen.
In den Phasen der Aufnahme WwW1e auch der HEINZ, Die Eucharıstiefeler der Deu-
Zurüc  me der Muttersprache ist dıe tung syrıscher Liturgieerklärer. ITrTIier: Pau-
Dreisprachigkeit der Breslauer tuahlıen Iinus 7000 Sophıa 33 ISBN 3-/7902-

/-4, 291 Seıten kartonıiert.mıt Deutsch, OINISC und TIschechisc) eın
Zeugni1s der pastoralen orge 1ınder-
heiten und der Anerkennung der ultikul- Das syro-aramäıische Christentum mıiıt SEe1I-
turalıtät durch dıie Kırche Die Mehrspra- NemMmMm reichen Erbe ist uUuNseren Breıten
chigkeıit konnte sıch einem schwier1gen nach W1e VOT wen12 rezıplert. Umso

erfreuter hält NUun eın Büchleıin denund langwierigen OZe mıt Höhepunkten
und Rückschritten zumındestens teilweıise Händen, mıt dem eas Heınz dreı klas-
durchsetzen. sısche westsyrıische Liturgiekommentare

Sehr ktuell sSınd dıe Konsequenzen. Die erstmals deutscher Sprache publızıert. Es
Geschichte lehrt, dass die Liturg1ie dank der sınd dies Jene, dıe VOon eorg dem aber-
Dıiözesan-Ritualien dıe Eıgentümlichkeiten bıschof, Mose bar epha und Dıonysius bar

Salıbıi verfasst wurden. Diıes ist nıchtVOon Sondergruppen schützen und berück-
sıchtigen konnte. uch Einheıitsritualien eın Dıienst der wachsenden Zahl syrısch-
müssen dıe sprachlıchen derheıten orthodoxer Chrıisten Deutschland und
wahrgenommen werden, und das hıstorisch Österreich, sondern auch eın wıchtiger
gewachsene Eıgengut INUSS auch Zukunft Beıtrag für dıe sıch DOS1ELV entwıckelnden
bei der Neufassung dıözesaner änge Öökumeniıischen Gespräche.
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Wıe unNns dıe Westen, Kontext der eorg dem Araberbischo: ( 724) Er Wäal

karolingischen Reform entstandenen Aus- (syrısch-orthodoxer) Bıschof der ısthch-
arabıschen Stämmelegungen der Messlıturgı1e durch Alkuın Syro-mesopota-

und Amalar zeıgen sS1e greıfen nıcht mehr mıschen Grenzgebıiet und bestens gebilde
auf dıe östlıche mystagogısche Iradıtiıon in griechischer Wıssenschaft und Philoso-
der Patrıstiık zurück (Johannes ySOStO- phıe eorg hınterhelß eın umfangreıiches
INOSs, eodor VOoNn Mopsuestia, yrı VoNn theologisches chrıfttum, übersetzte und

kommentierte mehrere er des Arısto-Jerusalem) ware der 1G auf dıe WwestSYy-
riıschen Zeıtgenossen eic SCWECSCNH. teles und vollendete den exegetischen
Diese Liturgiekommentare „hätten die Kommentar ZUT chöpfung VOIN Jakob VON

westliche akramententheologıe VOT — Edessa ( /08), einem der bedeutendsten
chen Eıiınseljtigkeiten und Abwegen bewah- syrıschen Autoren. Georgs Liturgiekom-
ICI können‘““ 1/ komprimierter Orm

Den Übersetzungen der Liıturgiekommen- dıe Tauf- und Messlıturgie und ze1igt den
tare sınd eweıls eine kurze, informatıve Eıinfluss des Pseudo-Dionysius Areopagıta.
Eınführung vorangestellt. Um den entspre- Der Eınfluss des Areopagıten (wıe auch
henden Bezugstext bequem zugänglıc dıe Abhängigkeıt VON eorg dem Araberbi-
aben, findet sıch Anhang dıe deutsche SC ist auch beim zweıten Text, dem
Übersetzung der Jakobus-Anaphora, dıe Liıturgiekommentar des Mose bar epha
zuerst In Jerusalem lıturg1isch In eDrauc spürbar. Mose ist einer der fruchtbarsten

Dass dıese, WIeE vermerkt, ursprünglıc| syrıschen Lauteraten des ahrhunderts
griechisch verfasst wurde, alle orlentalı- Von ıhm sınd eine große Zahl VON exeget1-
schen Übersetzungen davon abhängıg selen schen, theologıschen und lıturgischen Ab-
und dıe alteste yrısche Textgestalt, dıe andlungen erhalten, jedoc zumeıst noch
ebenso die armenısche und äthıopische In den Handsc)  en verborgen und aum
Fassung beeinflusste, erst autTe des ediert. Interessant ext des Mose bar

geschaffen wurde (238), würde der epha ist, ass j& de facto 1ese1lbe ucha-
Rezensent Jedoc vorsichtiger formulhieren. ristiefeler VOT ugen hatte, WI1Ie S1e dıe SV
Dieses Urteil geht auf Heiming zurück risch-orthodoxe Kırche heute felert, da sıch
und wurde bereıts 953 gefällt. Hıer ware das Textgefüge se1ıt dem Jahrhundert
noch dıe gegenwärtige vergleichende Iar aum veränderte. Heınz bringt dıe Erklä-
g1i1ewissenschaft konsultieren bzw dıe runs der eucharistischen Liturgıie des Mose

oblaufenden Forschungen abzuwarten, bar epha Schade, dass mıt der vorliegen-
nıcht neben der griechischen ebenso eine den Publıkation nıcht die Gelegenheıit beıim
äaltere yrısche Fassung vorlag. Schopf gepackt wurde, auch dessen Kom-

Im Anhang ist auch das sogenannte „Buch Taufliturgie publızıeren, der
des ens  C6 publızıert. Es ist dies eın Jext, VON Haggmüller 1Ins Deutsche übersetzt
der Heılıge, opheten und yrer wurde, aber leider In einer ungedruckten
mentlıch anführt und nach dem Friedens- Dissertation VOoON 943 begraben 1eg
oruß über den Itar bereıiteten en Von Mose bar epha ist wıederum DIoO-
VOT dem Eucharıstiegebet verlesen wurde. NyS1us bar Salıbı (7 bhängı1g, der
Dıes Wr noch bıs 1INns Jahrhundert In der VON den Dreıien den ausgereıiftesten SYI1-
westsyrıischen Liturgiefelier üblıch schen Liturgiekommentar verfasste. Er tat

Der Liturgiekommentar ist dıe „ETr- dies auf age des syrısch-orthodoxen
klärung der Mysterıien der Kırche‘“ VOoNn 1SCHNOIS VON Jerusalem, damıt den
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abendländischen Chrısten, dıe Kreuz- SIn dem Rıtus VON 1999 leider unzurel-
fahrerzeıt dem Or1ent außerst 1gnorant A en berücksichtigt‘ werden.
genüberstanden, besser kön- Die en Autoren dokumentieren dıe
11C]  = Dıonys1ius steht Begınn einer Rıten VON 1614 und 1999, S1e OommentIie-
ute der syrıschen Lıteratur, der SOSC- Ien s$1e und vergleichen S1e mıteinander.
nannten syrıschen Renaılssance. Hr verfasste Zael ist e 9 eiınen Beıtrag elisten „n der
bedeutende kırchenrechtliche und ıturg1- katholischen 1IrC| den Weg VON dem Aaus

sche erke: kommentierte nahezu dıe SC- einem anderen stammenden XOTFI-
1bel, WIE auch eine eı antıker Z1SmMuUSsS eiıner Liturgie efreiung des

phılosophıscher Autoren. Se1in profundes Bösen beschreıten, dıe nıcht zuletzt
Wıssen 1efert unNns auch eine wiıichtige Verbindung mıt der Krankenpastoral en
Quelle Verständıs der syrısch-ortho- WITKII1C! Hılfe se1n kann, die sıch VO BöÖ-
doxen Liturgle, WIEe uns seine vorlıegende SCH bedrängt en  c 13)
„Erklärung der Eucharistiefeiler“‘ zeıgt. ach einer kurzen Erklärung des egrI1f-

Miıt der deutschen Übersetzung diıeser fes „Exorziısmus” (14—17) beschreıibt das
prominenten syrıschen Liturgiekommenta- Kapıtel dıe Geschichte des Exorzismus bIs

dreas Heınz einmal mehr dıe ZU tuale Romanum VON 1614 (18—28),
chatztruhe der syrıschen Iradıtion den das Kapıtel den Großen Exorzismus des
deutschsprach1igen L eser. tuale Romanum VON 614 mıt den Ergän-

Dietmar Winkler, Graz ZUNSCH eOSs 111 VON 1925 (29—52), das
Kapıtel handelt VOoN der Überprüfung des
Großen Exorzismus in der katholıschen
FC Deutschlands (53—74) das Kapı-OBST RICHTER, Exorz1ismus oder

Liturgie efreiıung VO Bösen NIOTr- tel VO Großen Exorzismus des tuale
matıonen und Beıträge einer notwendi1- Romanum VON 1999 (Exorzısmen und eIn1-
SCH Dıskussion in der katholischen Kırche SC Bıttgottesdienste) 75—-138), das Ka-
ünster 2002 pıte. dıe Tage, WIE deutsch-

sprach1ı1gen Raum mıt dem Großen XOTr-
976 starb eine Junge Tau nach vielfa- Z1SMUSUwerden soll 9—1

chen Exorzısmen, Was einer Verurte1- iIm Kapıtel werden konkrete Vorschläge
lung der ern und zweler Priester für eine Liturgıie efreiung VO Bösen
Unterlassung ärztlıcher Hılfeleistung Tie vorgestellt 8—18 Das Kapıtel beın-
Dieser Fall der ass, dass dıe Deut- haltet das Lıiteraturverzeichniıs untergliedert
sche Bıschofskonferen der Quellenangaben und sonstige Lıteratur.
Überzeugung gelangt 1st, dass dıe bısherige Die Kleinen Exorzıismen sınd nıcht eigent-
Oorm des Exorzismus heute nıcht mehr ıch ema cdieser Untersuchung.
akzeptabel ist. SO schlug s$1e bereıts 1984 ach einer el VOoNn Fragen tellen dıe
Rom anstelle des Exorzismus eine Liturgie Autoren dıe olgende Kernirage „Und ware
ZUFr efreiung des Bösen VOL. Ende Januar dann dıe atholische 1rC| nıcht gut bera-
999 1bt der Vatıkan dann erstmals seı1mt ten dıe tradıtionelle EXOrZ1smuspraXxI1s qauft-
614 wıeder einen Rıtus für den zugeben und stattdessen für dıe Betroffenen
Großen Exorzismus heraus. Die Autoren Segnungs- oder Heılungsgottesdienste all-

vorlıiegender Untersuchung ogreifen dıesen zubieten ‘“ 12) Nachdem weder in der
Rıtus auf und kommen el ZU noch Glaubensbekenntnis der

Ergebnis, dass dıe Überlegungen der DBK Satan eine besondere spıielt, sollte 6S


